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1. Einleitung 
1.1 Zweck des methodischen Leitfadens 
Dieser methodische Leitfaden bietet den gemeinsamen Rahmen für die Durchführung 
der Forschungs- und Datenerhebungsaktivitäten des Projekts „Shared Memories: 
Learning from the Past to Build Europe’s Future“ (Gemeinsame Erinnerungen: Aus der 
Vergangenheit lernen, um die Zukunft Europas zu gestalten). 

Er soll alle Partnerorganisationen bei der Erhebung mündlicher Zeitzeugenberichte 
älterer Menschen und bei der Bewertung des historischen Bewusstseins unter 
Jugendlichen in Deutschland, Portugal, Spanien, Rumänien und der Ukraine 
unterstützen. 

Der Leitfaden verfolgt fünf Hauptziele: 

●​ die methodische Konsistenz in allen Partnerländern zu gewährleisten 
●​ gemeinsame ethische Standards für die Erfassung von Erfahrungsberichten und 

Perspektiven junger Menschen festzulegen 
●​ Datenschutz- und Archivierungsverfahren sicherzustellen, die der DSGVO 

entsprechen 
●​ vergleichbare qualitative und quantitative Daten zu generieren 
●​ praktische Instrumente für Interviews, Umfragen, Fokusgruppen und Analysen 

bereitzustellen 

Das Projekt sieht die Erhebung von mindestens 100 Erfahrungsberichten und die 
Befragung von mindestens 500 Jugendlichen mittels Umfragen und Fokusgruppen vor, 
deren Ergebnisse in das Digitale Archiv der europäischen Erinnerungen, den Bericht zur 
Analyse des Wissens über die Jugend, die Gestaltung von Workshops in WP3 und die 
Bildungsprodukte in WP4 einfließen werden. 
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1.2 Projektkontext 
Das Projekt reagiert auf einen von der Allianz klar identifizierten Bedarf: ein 
nachlassendes historisches Bewusstsein bei jungen Menschen in Bezug auf Diktatur, 
Kommunismus, Krieg und den Übergang zur Demokratie; einen begrenzten 
generationsübergreifenden Dialog; sowie den Bedarf an zugänglichen 
Bildungsressourcen, die Geschichte mit aktuellen demokratischen Werten verbinden. 

Das Projekt geht auf diese Bedürfnisse ein, indem es Erfahrungsberichte sammelt, die 
Jugend einbezieht, generationsübergreifendes Lernen fördert und frei zugängliche 
digitale Tools bereitstellt. 

Das Projekt konzentriert sich auf: 

●​ die Bewahrung des historischen Gedächtnisses 
●​ Stärkung des demokratischen Bewusstseins und des bürgerschaftlichen 

Engagements 
●​ Förderung des generationsübergreifenden Dialogs 
●​ die Förderung europäischer Werte und Identität 
●​ die Schaffung nachhaltiger Bildungsressourcen für das formale und nicht-formale 

Lernen 

Zu den Aktivitäten gehören: 

●​ Sammeln von Erfahrungsberichten älterer Menschen und, sofern relevant, von 
direkten Angehörigen von Personen, die von Diktatur, Kommunismus, Krieg oder 
politischer Unterdrückung betroffen waren 

●​ das Wissen und die Wahrnehmungen junger Menschen durch Umfragen und 
Fokusgruppen zu evaluieren 

●​ Analyse von Schlüsselthemen, Trends und Lücken im historischen Bewusstsein 
●​ Nutzung der Ergebnisse als Grundlage für generationsübergreifende Workshops und 

digitale Bildungsmaterialien 
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2. Forschungsziele 
2.1 Hauptziele 
Der Forschungsteil des Projekts verfolgt folgende Ziele: 

●​ Die Erfahrungen älterer Generationen zu dokumentieren, die Diktaturen, 
kommunistische Regime, Kriege, Unterdrückung oder den Übergang zur Demokratie 
erlebt haben. 

●​ Lücken im historischen Wissen, in der Wahrnehmung von Demokratie und im 
Bewusstsein für autoritäre Regime bei jungen Menschen im Alter von 16 bis 30 
Jahren aufdecken. 

●​ Den generationsübergreifenden Dialog durch die Schaffung eines strukturierten 
Rahmens für den Austausch von Erinnerungen, Wissen und Reflexion stärken. 

●​ Erstellung evidenzbasierter Bildungsinhalte für das Projektarchiv, Workshops, die 
Multimedia-Plattform und den Leitfaden für den generationsübergreifenden 
Lernprozess. 

2.2 Forschungsfragen 
Die folgenden Forschungsfragen leiten die Methodik: 

●​ Wie erinnern sich ältere Generationen an das Leben unter autoritären Regimes, im 
Kommunismus, im Krieg oder während des politischen Wandels? 

●​ Welche Themen, Muster und Unterschiede zeigen sich zwischen den teilnehmenden 
Ländern? 

●​ Welches historische Wissen haben junge Menschen über diese Zeiträume? 
●​ Welche Fehlvorstellungen oder Wissenslücken bestehen bei der Jugend? 
●​ Wie nehmen junge Menschen Demokratie, Freiheit und bürgerschaftliches 

Engagement im Zusammenhang mit der Vergangenheit wahr? 
●​ Wie kann der generationsübergreifende Dialog das historische Verständnis und das 

demokratische Bewusstsein verbessern? 
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3. Forschungsdesign 
 

Das Projekt verfolgt einen gemischten methodischen Ansatz, der qualitative, quantitative 
und partizipative Ansätze kombiniert. 

3.1 Qualitative Methoden 
Die qualitative Komponente umfasst: 

●​ halbstrukturierte Oral-History-Interviews mit älteren Menschen 
●​ Fokusgruppen mit Jugendlichen 
●​ optionale Aktivitäten zur narrativen Reflexion während der Workshops 

Diese Methoden ermöglichen es dem Projekt, persönliche Erfahrungen, Interpretationen, 
Emotionen und das gemeinsame Gedächtnis zu erfassen. 

3.2 Quantitative Methoden 
Die quantitative Komponente umfasst: 

●​ Umfragen unter Jugendlichen, die das historische Wissen, die Wahrnehmung der 
Regime, die Informationsquellen und die Einstellungen zur Demokratie bewerten 

Dies ermöglicht einen länderübergreifenden Vergleich sowie die Identifizierung von 
Mustern und Wissenslücken. 

3.3 Partizipative Methoden 
Die partizipative Komponente umfasst: 

●​ generationsübergreifende Workshops 
●​ gemeinsames Erzählen von Geschichten (Storytelling) 
●​ Reflexionsaktivitäten unter Verwendung von Erfahrungsberichten und Erkenntnissen 

der Jugendlichen 

Dies stellt sicher, dass die Datenerhebung nicht nur extraktiv, sondern auch lehrreich 
und gesellschaftlich bedeutsam ist. 
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3.4 Begründung für den Mixed-Methods-Ansatz 
Ein Mixed-Methods-Design ist besonders geeignet, da das Projekt sowohl darauf abzielt, 
persönliche Erinnerungen zu bewahren als auch das aktuelle Bewusstsein unter 
Jugendlichen zu erfassen. Mündliche Erzählungen bieten Tiefe, Kontext und gelebte 
Erfahrung, während Umfragen und Fokusgruppen messbare Perspektiven liefern, die als 
Orientierung für die Gestaltung der Workshops und der Bildungsmaterialien dienen 
können. 

 

4. Ethische Grundsätze und 
Einhaltung der DSGVO 
4.1 Ethischer Rahmen 
Alle Aktivitäten im Rahmen dieser Methodik müssen im Einklang mit folgenden 
Grundsätzen durchgeführt werden: 

●​ den Grundsätzen von Erasmus+ 
●​ der Charta der Grundrechte der EU 
●​ der Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO – Verordnung (EU) 2016/679) 

Da das Projekt politisch sensible und emotional aufgeladene Themen behandelt, 
darunter Unterdrückung, Zensur, Krieg und Trauma, müssen Interviews und Umfragen 
mit Würde, Sensibilität und Sorgfalt durchgeführt werden. 

4.2 Einverständniserklärung 
Vor der Teilnahme müssen alle Teilnehmenden klar über Folgendes informiert werden: 

●​ den Zweck des Projekts 
●​ die Art der damit verbundenen Aktivität 
●​ die voraussichtliche Dauer 
●​ ob die Aktivität aufgezeichnet wird 
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●​ wie die Daten gespeichert und verwendet werden 
●​ ob das Material im Digitalen Archiv von European Memories erscheinen darf 
●​ Ihr Recht, Fragen abzulehnen, zu unterbrechen, zu überspringen oder sich 

zurückzuziehen 

Bei Interviews mit älteren Menschen ist die Einwilligung nach Aufklärung in Form eines 
elektronischen Formulars vor Beginn der Aufzeichnung obligatorisch. 

Die Teilnehmer müssen zwischen drei Einwilligungsoptionen wählen können: 

●​ Vollständige Einwilligung: Das Interview darf aufgezeichnet, archiviert und der 
Öffentlichkeit im Digitalen Archiv von European Memories zugänglich gemacht 
werden. 

●​ Eingeschränkte Einwilligung: Das Interview darf aufgezeichnet und intern für 
Forschungs- und Bildungszwecke verwendet werden, wird jedoch nicht öffentlich 
zugänglich gemacht. 

●​ Anonyme Einwilligung: Die Aussage darf nur in anonymisierter Form verwendet 
werden, wobei identifizierende Angaben entfernt werden. 

4.3 Freiwillige Teilnahme 
Die Teilnahme muss stets freiwillig sein. Die Teilnehmer können: 

●​ die Teilnahme ablehnen 
●​ jede Frage überspringen 
●​ eine Pause oder Unterbrechung beantragen 
●​ das Interview oder die Umfrage jederzeit unterbrechen 
●​ ihre Einwilligung widerrufen, vorbehaltlich der im Einwilligungsformular erläuterten 

Einschränkungen 

4.4 Emotionale Sicherheit und Traumasensibilität 
Da manche Aussagen schmerzhafte persönliche Erinnerungen betreffen können, sollten 
Interviewer: 

●​ konfrontative oder Druck ausübende Fragen vermeiden 
●​ den Teilnehmern ermöglichen, in ihrem eigenen Tempo voranzukommen 
●​ bei Bedarf Pausen einlegen 
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●​ das Gespräch unterbrechen oder in eine andere Richtung lenken, wenn der 
Teilnehmer Anzeichen von Angst zeigt 

●​ eine ruhige, respektvolle und wertfreie Sprache verwenden 

4.5 Vertraulichkeit und Anonymität 
Die Teilnehmer können wählen, ob sie namentlich, teilweise identifiziert oder 
anonymisiert werden möchten. Wenn Anonymität gewünscht wird: 

●​ müssen die Namen durch Pseudonyme/Codes ersetzt werden 
●​ können personenbezogene Daten aus den Transkripten und Metadaten entfernt 

werden 
●​ kann die Veröffentlichung von Videos eingeschränkt oder durch reine 

Audio-/Textdateien ersetzt werden 

4.6 DSGVO und Datenschutz 
Alle Daten müssen gemäß der DSGVO verarbeitet werden. Dies umfasst: 

●​ nur die minimal erforderlichen personenbezogenen Daten zu erheben 
●​ die Aufzeichnungen und Transkripte in sicheren Ordnern mit Zugriffskontrolle zu 

speichern 
●​ die Einwilligungsformulare nach Möglichkeit getrennt von den 

Interviewaufzeichnungen aufzubewahren 
●​ die Verwendung verschlüsselter digitaler Speicher oder passwortgeschützter 

institutioneller Server 
●​ den Zugriff ausschließlich auf autorisiertes Projektpersonal zu beschränken 
●​ die vereinbarten Aufbewahrungs- und Vernichtungsfristen einzuhalten 

Die Partner müssen sicherstellen, dass Interviewaufzeichnungen, Transkripte, Notizen 
und Umfragedaten sicher gespeichert und nur über sichere Kanäle übertragen werden. 
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5. Digitales Archiv „European 
Memories“ 
 

Die gesammelten Zeitzeugenberichte werden in das Digitale Archiv „Memories of 
Europe“ aufgenommen. 

Das Archiv ist als langfristige Bildungs- und Kulturressource konzipiert, die persönliche 
Erzählungen bewahrt und sie für Lernen, Reflexion und den generationsübergreifenden 
Dialog zugänglich macht. 

5.1 Archivierungsgrundsätze 
Im Archiv dürfen nur solche Zeitzeugenberichte veröffentlicht werden, für die die 
Teilnehmenden ihre ausdrückliche Zustimmung zur Archivierung gegeben haben. 

Das Archiv muss folgende Grundsätze befolgen: 

●​ Achtung der Rechte und der Würde der Teilnehmenden 
●​ Transparenz hinsichtlich Zugang und Nutzung 
●​ Kategorisierung nach Land, Thema und historischem Zeitraum 
●​ ethischer Umgang mit sensiblen Inhalten 
●​ Datenschutz und kontrollierte Veröffentlichung 

5.2 Rechte der Teilnehmenden in Bezug auf das 
Archiv 
Die Teilnehmer sind darüber zu informieren, dass sie: 

●​ Einschränkungen bei der Veröffentlichung beantragen 
●​ die Korrektur der Metadaten beantragen 
●​ die Entfernung ihrer öffentlich zugänglichen Aussagen beantragen, sofern dies 

technisch und rechtlich machbar ist 
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5.3 Barrierefreiheit und Inklusion 
Der Projektantrag sieht barrierefreie und inklusive digitale Produkte vor. Daher sollte das 
Archiv, soweit möglich, Folgendes enthalten: 

●​ eine klare und einfache Navigation 
●​ zweisprachige oder mehrsprachige Darstellung 
●​ Untertitel oder Transkripte für audiovisuelle Inhalte 
●​ ein barrierefreies Design, das den Standards für digitale Barrierefreiheit entspricht 
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6. Auswahl der Teilnehmer 
6.1 Ältere Teilnehmer 
Das Projekt richtet sich an ältere Menschen und, soweit angemessen, an direkte 
Angehörige von Personen, die autoritäre Regime, das kommunistische Regime, den 
Krieg oder den demokratischen Übergang erlebt haben. 

Der Antrag nennt ältere Menschen als eine der wichtigsten Zielgruppen und legt das 
Projektziel auf mindestens 100 Zeitzeugenberichte in allen Ländern der Allianz fest. 

Vorgeschlagene Teilnahmekriterien: 

●​ Alter von 55 Jahren oder älter als allgemeine methodische Schwelle 
●​ direkte persönliche Erfahrung der relevanten historischen Epochen oder direkte 

familiäre Erinnerung in begründeten Fällen 
●​ Bereitschaft und Fähigkeit zur Teilnahme an einem Interview 

Die Stichprobenauswahl sollte auf Vielfalt abzielen in Bezug auf: 

●​ Geschlecht 
●​ Regionen des Landes 
●​ ländlichem und städtischem Umfeld 
●​ beruflicher und bildungsbezogener Hintergrund 
●​ Art der historischen Erfahrung 
●​ Perspektiven von Minderheiten oder Randgruppen, sofern relevant 

Jeder Partner sollte anstreben, etwa 20 bis 25 Interviews beizusteuern. 

6.2 Junge Teilnehmer 
Die jungen Teilnehmenden sollten gemäß der Projektbeschreibung zwischen 16 und 30 
Jahre alt sein. 

Das Ziel sind etwa 500 junge Teilnehmer*innen in allen Projektländern. 
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Die Stichprobe sollte auf Vielfalt abzielen in Bezug auf: 

●​ Altersspanne 
●​ Geschlecht 
●​ Bildungsniveau 
●​ städtischem und ländlichem Umfeld 
●​ Landesregionen 
●​ vorheriges bürgerschaftliches oder historisches Engagement 

Jedes Land sollte anstreben, etwa 100 junge Menschen zu befragen, wobei Umfragen 
und, wenn möglich, Fokusgruppen zum Einsatz kommen sollten. 
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7. Schulungsprotokoll für 
Interviewer 
Um die methodische Konsistenz in den Partnerländern zu gewährleisten, nehmen alle 
für die Durchführung der Interviews verantwortlichen Personen vor Beginn der 
Datenerhebung an einer internen Schulung für Interviewer teil, die von den 
Projektpartnern organisiert wird. 

Diese Schulung stellt sicher, dass die Interviews in allen teilnehmenden Ländern nach 
denselben methodischen Standards, ethischen Verfahren und Dokumentationspraktiken 
durchgeführt werden. 

7.1 Zweck der Schulung 
Das Schulungsprotokoll für Interviewer soll sicherstellen, dass alle Interviewer: 

●​ die Ziele des Projekts und die Rolle des Arbeitspakets 2 (WP2) verstehen 
●​ in der Lage sind, halbstrukturierte Oral-History-Interviews unter Verwendung des 

genehmigten Interviewrahmens durchzuführen 
●​ die ethischen Grundsätze und die Anforderungen der DSGVO korrekt anwenden 
●​ einheitliche Verfahren für die Aufzeichnung, Dokumentation und Erfassung von 

Metadaten befolgen 
●​ mit sensiblen historischen Themen sorgfältig, respektvoll und professionell umgehen 

Die Schulung trägt zur Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und ethischen Integrität der für 
das Digitale Archiv „Memories of Europe“ gesammelten Zeitzeugenberichte bei. 

7.2 Ziele der Schulung 
Nach Abschluss der Schulung sollten die Interviewer in der Lage sein: 

●​ die Ziele des Projekts zu erläutern und die Einwilligung der Teilnehmer einzuholen 
●​ Interviews unter Verwendung des genehmigten halbstrukturierten Interviewleitfadens 

durchzuführen 
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●​ suggestive oder leading Fragen zu vermeiden und eine offene Erzählweise zu 
fördern 

●​ angemessen zu reagieren, wenn die Teilnehmenden während des Interviews 
emotionale Not zeigen 

●​ Interviews aufzuzeichnen und digitale Dateien gemäß den Projektstandards zu 
verwalten 

●​ die Aufzeichnungen und zugehörigen Materialien korrekt zu kennzeichnen, zu 
speichern und zu übertragen 

●​ die Metadatenblätter zum Interview und die Feldnotizen ausfüllen 

7.3 Schulungsmodule 
Die Schulung der Interviewer sollte folgende Module umfassen: 

●​ Allgemeine Projektbeschreibung und Ziele von WP2 
●​ Ethische Grundsätze und Verfahren zur Einwilligung nach Aufklärung 
●​ Anforderungen der DSGVO und Protokolle zur digitalen Archivierung 
●​ Techniken für mündliche Zeitzeugeninterviews 
●​ Übungsinterviews und Rollenspiele 
●​ Aufzeichnungsstandards, Metadatendokumentation und Archivverwaltung 
●​ Nachbesprechungsverfahren (Debriefing) und Qualitätssicherung 

Die Schulung kann online für alle Partner oder lokal von jeder Partnerorganisation unter 
Verwendung des methodischen Leitfadens als Referenzrahmen organisiert werden. Die 
empfohlene Dauer der Schulungseinheit beträgt 2 bis 3 Stunden. 

7.4 Grundsätze für Interviewer 
Alle Interviewer sollten während der Interviews eine Reihe gemeinsamer beruflicher 
Grundsätze befolgen. Die Interviewer sollten: 

●​ neutral, respektvoll und wertfrei bleiben 
●​ politische Debatten, Konfrontationen oder persönliche Interpretationen vermeiden 
●​ die emotionalen Grenzen der Teilnehmer und Momente der Stille respektieren 
●​ die Teilnehmer dazu ermutigen, ihre Erfahrungen durch Erzählungen statt durch 

kurze Antworten mitzuteilen 
●​ klar zwischen neutralen Impulsen und Suggestivfragen unterscheiden 
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Die Rolle des Interviewers besteht darin, die Erzählung des Teilnehmers zu erleichtern, 
anstatt sie zu lenken oder zu bewerten. 

Beispiele für neutrale Aufforderungen sind: 

●​ „Könnten Sie mir mehr über diese Erfahrung erzählen?“ 
●​ „Woran erinnern Sie sich aus dieser Zeit am deutlichsten?“ 
●​ „Wie hat sich das auf Ihren Alltag ausgewirkt?“ 
●​ „Wie wurde darüber in Ihrer Familie oder Ihrem Umfeld gesprochen?“ 

Diese Fragen regen zum Nachdenken an und ermöglichen es den Teilnehmenden, ihre 
Erinnerungen mit eigenen Worten zu vertiefen. 
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8. Protokolle zur Datenerhebung 
8.1 Allgemeine Grundsätze 
Die gesamte Datenerhebung in den verschiedenen Ländern muss denselben 
Grundsätzen folgen: 

●​ standardisierte Instrumente und Anweisungen 
●​ ethische und inklusive Rekrutierung 
●​ klare Einwilligungsverfahren 
●​ sichere Speicherung und Übertragung 
●​ gemeinsame Konventionen für Metadaten und Kodierung 

8.2 Interviewverfahren für ältere Teilnehmer 
Jedes Interview sollte dem gleichen grundlegenden Ablauf folgen: 

Vorbereitung: 

●​ Teilnehmer identifizieren und kontaktieren 
●​ das Projekt im Voraus erklären, symbolische Andenken zur Übergabe an die 

Teilnehmer vorbereiten (Kugelschreiber, Broschüre, Lesezeichen, Ansteckpin, 
Tassen mit dem Projektlogo) 

●​ die Einverständniserklärungen und die Ausrüstung vorbereiten 
●​ die Umgebung für das Interview überprüfen 

Einleitung: 

●​ den Interviewer und das Projekt vorstellen 
●​ die Aufzeichnung, die Verwendung und die Rechte der Teilnehmenden erläutern 
●​ die Einverständniserklärung durchgehen und unterschreiben 
●​ Bestätigung des vom Teilnehmer bevorzugten Einwilligungsniveaus 
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Interview: 

●​ das Interview gemäß dem genehmigten halbstrukturierten Leitfaden durchführen 
●​ Flexibilität für den Erzählfluss zulassen 
●​ bei Bedarf kurze Notizen machen 

Abschluss: 

●​ Danken Sie dem Teilnehmer 
●​ Fragen, ob er noch etwas hinzufügen möchte 
●​ die nächsten Schritte erläutern 
●​ die Kontaktpräferenzen für eventuelle Nachfassaktionen bestätigen 

8.3 Aufzeichnungsstandards 
Die Interviews können je nach Einwilligung und technischen Gegebenheiten im Audio- 
oder Videoformat aufgezeichnet werden. Zu den bewährten Praktiken gehört: 

●​ die Aufzeichnung in einer ruhigen Umgebung 
●​ den Ton vor Beginn zu überprüfen 
●​ sicherstellen, dass sich der Teilnehmer mit der Art der Aufzeichnung wohlfühlt 
●​ die Dateien so schnell wie möglich sicher zu sichern 

8.4 Metadaten und Dateinamen 
Jedes Interview sollte ein Metadatenblatt enthalten mit: 

●​ Land 
●​ Interviewcode 
●​ Datum 
●​ Name des Interviewers 
●​ Altersgruppe des Teilnehmers 
●​ Einwilligungsgrad 
●​ Aufnahmeformat 
●​ behandelte Hauptthemen 

Beispiel für ein Dateinamensformat: 

Land_Interviewnummer_Datum | Beispiel: PT_INT07_2026-03-14 
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8.5 Ablauf der Jugendbefragung 
Umfragen unter Jugendlichen sollten in einem standardisierten Format durchgeführt 
werden, vorzugsweise online über eine Plattform wie Google Forms. 

Die Durchführung der Umfrage sollte Folgendes umfassen: 

●​ eine kurze einleitende Informationsnotiz 
●​ Bestätigung der freiwilligen Teilnahme 
●​ Vermeidung der unnötigen Erfassung personenbezogener Daten 
●​ eine in allen Ländern standardisierte Reihenfolge der Fragen 
●​ Länderspezifische Anpassungen nur, wenn dies aus historischen Gründen 

erforderlich ist 

8.6 Ablauf der Fokusgruppe 
Fokusgruppen sollten genutzt werden, um die Umfragedaten zu ergänzen und ein 
tieferes Verständnis der Wahrnehmungen junger Menschen zu gewinnen. Jede 
Fokusgruppe sollte bestehen aus: 

●​ 6 bis 12 Teilnehmer 
●​ einem Moderator und einem Protokollführer, sofern möglich 
●​ eine Dauer von 60 bis 90 Minuten 
●​ einen halbstrukturierten Diskussionsleitfaden 
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9. Interviewrichtlinien für ältere 
Teilnehmer 
 

Das in diesem Projekt verwendete Interviewmodell ist ein halbstrukturiertes 
Oral-History-Interview, das darauf ausgelegt ist, narrative Tiefe zu fördern und 
gleichzeitig die Vergleichbarkeit zwischen den Ländern zu gewährleisten. 

9.1 Interviewformat 
●​ Art: halbstrukturiertes Oral-History-Interview 
●​ Dauer: 45–90 Minuten; bitte planen Sie mehr Zeit ein, falls emotionale Pausen 

erforderlich sind 
●​ Aufzeichnung: Audio oder Video, je nach Einwilligung 
●​ Umgebung: ruhiger, barrierefreier und komfortabler Raum 

9.2 Zentrale Themenbereiche des Interviews 
Das Interview sollte folgende Bereiche abdecken: 

●​ 0) Informationen für die teilnehmende Person und Einverständniserklärung 
●​ 1) Persönlicher Hintergrund – Informationen zur Kindheit 
●​ 2) Politisches Umfeld 
●​ 3) Familienleben 
●​ 4) Bildung, Kommunikation und soziales Leben 
●​ 5) Geschlechterrollen, soziale Normen und Inklusion 
●​ 6) Wandel und Veränderung – am Ende des Regimes 
●​ 7) Reflexion und Erkenntnisse für zu Hause 

9.3 Vollständiger Leitfaden für das Interview 
Anhang 3. Interviewleitfaden und -skript für ältere Menschen 
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10. Umfrage unter Jugendlichen 
 

Der Fragebogen für Jugendliche dient dazu, Faktenwissen, Wahrnehmungen, 
Informationsquellen, das Maß an Vertrauen und die Offenheit für 
generationsübergreifendes Lernen zu erfassen. 

10.1 Ziele der Umfrage 
Die Umfrage misst: 

●​ das Bewusstsein für historische Regime 
●​ das Verständnis der grundlegenden Merkmale autoritärer Systeme 
●​ die Vorstellungen von Demokratie und Freiheit 
●​ die Quellen historischen Wissens 
●​ den generationsübergreifenden Austausch und das Interesse an Erfahrungslernen 

10.2 Durchführung der Umfrage 
Der Fragebogen sollte nach Möglichkeit online verteilt werden, wobei in allen Ländern 
dieselbe Struktur verwendet werden sollte. Länderspezifische Beispiele können 
hinsichtlich historischer Epochen oder nationaler Bezüge angepasst werden, die 
zentralen Indikatoren sollten jedoch identisch bleiben. 

10.3 Vollständige Umfrage unter Jugendlichen 
Anhang 4. Fragebogen für Jugendliche 
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11. Methodik der Fokusgruppen 
 

Die Fokusgruppen ergänzen die Umfrage und liefern einen tieferen Einblick darin, wie 
Jugendliche historische Regime, Demokratie und generationsübergreifendes Lernen 
verstehen. 

11.1 Struktur 
●​ 6 bis 12 Teilnehmer 
●​ 60 bis 90 Minuten 
●​ ein Moderator und, wenn möglich, ein Protokollführer 
●​ Audioaufzeichnung nur mit Zustimmung der Teilnehmer 

11.2 Ziele 
Die Fokusgruppen sollen dazu beitragen, zu ergründen: 

●​ Was wissen junge Menschen und was wissen sie nicht? 
●​ woher ihr Wissen stammt 
●​ wie sie Demokratie, Freiheit, Zensur und Autoritarismus interpretieren 
●​ ob und wie sie mit älteren Generationen in Kontakt stehen 
●​ welche pädagogischen Ansätze sie interessieren würden 

11.3 Beispielfragen für die Fokusgruppe 
●​ Was kommt dir in den Sinn, wenn du an Diktatur, Kommunismus oder autoritäre 

Regierung denkst? 
●​ Was weißt du über die historische Periode deines Landes, die mit diesem Projekt in 

Zusammenhang steht? 
●​ Wo hast du das meiste von dem gelernt, was du weißt? 
●​ Warum glaubst du, dass viele junge Menschen wenig über diese Epochen wissen? 
●​ Hast du schon einmal mit einer älteren Person über das Leben in dieser Zeit 

gesprochen? 
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●​ Helfen dir persönliche Erfahrungsberichte dabei, die Geschichte besser zu verstehen 
als Schulbücher? Warum? 

●​ Was sollten Schulen oder Jugendorganisationen anders machen, um diese 
Geschichte zu vermitteln? 

●​ Was sollten junge Menschen heute aus diesen historischen Erfahrungen lernen? 
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12. Kodierungsschema für die 
Zeitzeugenberichte 
 

Die Transkripte der Interviews sollten anhand eines gemeinsamen thematischen 
Kodierungsrahmens analysiert werden, um die Vergleichbarkeit zwischen den Ländern 
zu gewährleisten. 

12.1 Zentrale Kodierungsthemen 
Code Thema Beispiel für den Inhalt 

EL Alltag (Everyday Life) Arbeit, Schule, Essen, 
tägliche Routinen 

PR Politische Unterdrückung 
(Political Repression) 

Überwachung, 
Verhaftungen, Angst, 
Kontrolle 

CM Zensur, Medien und 
Propaganda 

Medienkontrolle, 
Schulunterricht, offizielle 
Narrative 

SR Soziale Beziehungen 
(Social Relationships) 

Vertrauen, Schweigen, 
Unterstützung durch die 
Gemeinschaft 

RA Widerstand und 
Anpassung 

Bewältigung, verdeckter 
Widerstand, 
Überlebensstrategien 

TR Übergang zur 
Demokratie/Wandel 

Ende des Regimes, neue 
Freiheiten, Unsicherheit 

IM Generationsübergreifende 
Erinnerung 

Was junge Menschen 
wissen sollten, 
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Weitergabe der 
Erinnerung 

HI Historische Interpretation Nostalgie, Kritik, 
Ambivalenz, Mythen 

WA Krieg und Konflikt Vertreibung, Gewalt, 
Resilienz 

DV Demokratische Werte Freiheit, Menschenrechte, 
Staatsbürgerkunde 

 

12.2 Kodierungsgrundsätze 
●​ Jede Transkription muss nach Themen und, sofern sinnvoll, nach Unterthemen 

kodiert werden 
●​ Die Kodierer sollten ein gemeinsames Kodierungsbuch verwenden 
●​ Wenn möglich, sollte eine Stichprobe der Transkripte doppelt kodiert werden, um die 

Konsistenz zu verbessern 
●​ Länderspezifische Themen können hinzugefügt werden, doch die zentralen Codes 

des Projekts müssen standardisiert bleiben 
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13. Methoden der Datenanalyse 
13.1 Qualitative Analyse 
Die Daten aus den Interviews und Fokusgruppen werden analysiert unter Verwendung 
von: 

●​ thematische Analyse 
●​ narrative Analyse, wo dies angemessen ist 

Die Forscher sollten Folgendes identifizieren: 

●​ wiederkehrende Themen 
●​ länderspezifische Muster 
●​ Ähnlichkeiten und Unterschiede zwischen Regimen und Erinnerungen 
●​ Überlegungen zu Demokratie und europäischen Werten 

13.2 Quantitative Analyse 
Die Umfragedaten werden mithilfe deskriptiver Statistik analysiert, einschließlich: 

●​ Häufigkeiten und Prozentsätze 
●​ Kreuztabellen nach Land, Alter und Bildungsniveau 
●​ Durchschnittswerte für die Items zu Wahrnehmung und Vertrauen 

Sofern es die Kapazitäten zulassen, können die Partner auch eine einfache 
vergleichende Analyse zwischen den Ländern durchführen. 

13.3 Analyseergebnisse 
WP2 soll Folgendes erstellen: 

●​ einen strukturierten Korpus von Erfahrungsberichten für das Archiv 
●​ einen Bericht zur Analyse des Wissens über die Jugend 
●​ einen zusammenfassenden Bericht, der die qualitativen und quantitativen 

Ergebnisse für WP3 und WP4 zusammenfasst 
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14. Indikatoren für den Bericht 
zur Analyse des Wissensstands 
der Jugend 
 

Der Bericht zur Analyse des Wissens über die Jugend sollte drei Gruppen von 
Indikatoren enthalten. 

14.1 Wissensindikatoren 
●​ Prozentsatz der Jugendlichen, die die Art des Regimes richtig identifizieren 
●​ Prozentsatz, der die wesentlichen Merkmale des Regimes erkennt 
●​ Prozentsatz derjenigen, die die ungefähren Daten oder historischen Wendepunkte 

kennen 
●​ Prozentsatz derjenigen, die wesentliche Einschränkungen wie Zensur oder 

Unterdrückung benennen können 

14.2 Indikatoren zur Wahrnehmung 
●​ Vertrauen in das eigene historische Wissen 
●​ Zustimmung, dass die Demokratie geschützt werden muss 
●​ Wahrnehmungen hinsichtlich Meinungsfreiheit, Medienfreiheit und staatlicher 

Kontrolle in der Vergangenheit 
●​ Interesse an Lernen auf der Grundlage von Zeitzeugenberichten 

14.3 Generationsübergreifende Indikatoren 
●​ Prozentsatz der Jugendlichen, die mit älteren Menschen über die Vergangenheit 

gesprochen haben 
●​ Häufigkeit solcher Gespräche 
●​ Bereitschaft zur Teilnahme an generationenübergreifenden Aktivitäten 
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●​ Interesse am Anhören oder Ansehen archivierter Zeitzeugenberichte 
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15. Qualitätssicherung 
 

Um eine qualitativ hochwertige Umsetzung im gesamten Konsortium zu gewährleisten: 

●​ müssen alle Partner die gleichen zentralen Instrumente und Verfahren verwenden 
●​ müssen vor der vollständigen Einführung Pilotinterviews und Testdurchläufe der 

Umfrage durchgeführt werden 
●​ muss die Schulung der Interviewer dokumentiert werden 
●​ müssen während des WP2 regelmäßig interne Kontrollsitzungen stattfinden 
●​ muss eine Stichprobe von Dateien, Transkripten und Umfrageergebnissen überprüft 

werden, um die Konsistenz sicherzustellen 

Der Projektantrag sieht außerdem eine kontinuierliche Überwachung, eine 
Zwischenüberprüfung und Rückmeldungen der Partner vor, um die Qualität und den 
Nutzen für nachfolgende Arbeitspakete sicherzustellen. 

 

16. Einschränkungen und 
ethische Überlegungen 
 

Die Methodik muss verschiedene mögliche Einschränkungen berücksichtigen: 

●​ Das Gedächtnis ist selektiv und kann durch Zeit, Trauma oder eine spätere 
Neuinterpretation beeinflusst werden 

●​ Nationale Unterschiede in der Geschichtsvermittlung können die Vergleichbarkeit 
beeinträchtigen 

●​ die Antworten der Jugendlichen spiegeln möglicherweise eher Selbstvertrauen als 
tatsächliches Wissen wider 

●​ öffentlich archivierte Zeugenaussagen erfordern möglicherweise einen Ausgleich 
zwischen Authentizität und Privatsphäre sowie Datenschutz 
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●​ einige Teilnehmer ziehen möglicherweise Schweigen, teilweise Offenbarung oder 
ambivalente Erinnerungen klaren Urteilen vor 

Diese Einschränkungen schwächen das Projekt nicht; im Gegenteil, sie spiegeln die 
Komplexität der Arbeit mit Erinnerung und die Bedeutung eines sorgfältigen, ethischen 
und pluralistischen Ansatzes wider. 

 

17. Anhänge 
 

Die folgenden Anhänge sollten dem Leitfaden beigefügt werden: 

●​ Anhang 1. Kurzes Einwilligungsformular gemäß DSGVO 
●​ Anhang 2. Ethikprotokoll und Einhaltung der DSGVO 
●​ Anhang 3a. Allgemeiner Interviewleitfaden 
●​ Anhang 3b. Interviewleitfaden – Spanien 
●​ Anhang 4. Fragebogen für Jugendliche 
●​ Anhang 5. Leitfaden für Fokusgruppen 
●​ Anhang 6. Metadatenblatt zum Interview 
●​ Anhang 7. Checkliste für die Schulung der Interviewer 
●​ Anhang 8. Kodierungsrahmen / Kodierungsbuch 
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Anhang 1. Einwilligungsformular gemäß DSGVO 
Projekt: Gemeinsame Erinnerungen: Aus der Vergangenheit lernen, um Europas Zukunft 
zu gestalten 

Ich bestätige, dass ich Informationen über das Projekt erhalten habe und verstehe, dass: 

●​ meine Teilnahme freiwillig ist 
●​ ich die Beantwortung jeder Frage verweigern kann 
●​ ich das Interview jederzeit unterbrechen kann 
●​ das Interview wird auf Tonband aufgezeichnet 
●​ meine Aussage für Forschungs- und Bildungszwecke verwendet werden darf 
●​ Wenn ich eine gesonderte Einwilligung erteile, kann meine Aussage in das Digitale 

Archiv von „Memories of Europe“ aufgenommen werden 
●​ Ich kann wählen, ob meine Aussage öffentlich, eingeschränkt oder anonymisiert sein 

soll 

Einverständniserklärung: 

●​ [ ] Vollständige Einwilligung zur öffentlichen Archivierung 
●​ [ ] Eingeschränkte Zustimmung nur für Forschungszwecke 
●​ [ ] Nur anonyme Nutzung 

Name des Teilnehmers: ____________________  Unterschrift: ____________________ 
Datum: __________ 

Name des Interviewers: ____________________ Unterschrift: ____________________ 
Datum: __________ 
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Anhang 2. Ethikprotokoll und Einhaltung der 
DSGVO 
(Für das Digitale Archiv „Memories of Europe“) 

1. Ethische Grundsätze für die Sammlung von Zeitzeugenberichten 

Die Sammlung mündlicher Zeitzeugenberichte älterer Menschen ist ein zentraler 
Bestandteil des Projekts und trägt zur Schaffung des Digitalen Archivs „Memories of 
Europe“ bei, einer frei zugänglichen Sammlung, die dazu dient, persönliche Erzählungen 
über historische Erfahrungen unter autoritären Regimes, Kriegen und politischen 
Umbrüchen zu bewahren. 

Da diese Zeitzeugenberichte persönliche Erinnerungen, sensible Erfahrungen und 
identifizierbare Informationen enthalten können, muss der Forschungsprozess von 
strengen ethischen und datenschutzrechtlichen Grundsätzen geleitet werden. 

Das Projekt hält sich an die ethischen Standards von: 

●​ dem Erasmus+-Programm 
●​ der Charta der Grundrechte der EU 
●​ der Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO – Verordnung (EU) 2016/679) 

2. Einverständniserklärung zur Archivierung 

Die Teilnehmer müssen klar darüber informiert werden, dass ihr Interview: 

●​ aufgezeichnet wird (Audio oder Video) 
●​ transkribiert werden kann 
●​ veröffentlicht oder im Digitalen Archiv von Memorias Europeas gespeichert werden 

kann 
●​ für Bildungs- und Forschungszwecke verwendet werden kann 

Vor Beginn des Interviews müssen die Teilnehmer eine schriftliche 
Einverständniserklärung unterzeichnen, in der Folgendes festgelegt ist: 

●​ die Erlaubnis zur Aufzeichnung des Interviews 
●​ die Erlaubnis, das Interview im digitalen Archiv zu speichern 
●​ die Erlaubnis, Ausschnitte in Bildungsmaterialien (Videos, Podcasts, Berichte) zu 

verwenden 
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Die Teilnehmer müssen die Möglichkeit haben, zwischen verschiedenen 
Einwilligungsstufen zu wählen: 

●​ Vollständige Einwilligung – das Interview kann im digitalen Archiv öffentlich 
zugänglich sein. 

●​ Eingeschränkte Einwilligung – das Interview darf für Forschungszwecke verwendet 
werden, wird jedoch nicht öffentlich zugänglich gemacht. 

●​ Anonyme Nutzung – die Aussage darf ohne identifizierende Informationen verwendet 
werden. 

3. Freiwillige Teilnahme und Rücktrittsrecht 

Die Teilnahme an den Interviews ist vollkommen freiwillig. Die Teilnehmer haben das 
Recht: 

●​ die Beantwortung bestimmter Fragen zu verweigern 
●​ das Interview zu unterbrechen oder abzubrechen 
●​ ihre Teilnahme jederzeit zurückzuziehen 

Wenn ein Teilnehmer seine Einwilligung widerruft, müssen seine Daten aus der Akte und 
der Projektdatenbank gelöscht werden, es sei denn, die Daten wurden bereits 
anonymisiert und in aggregierte Forschungsergebnisse aufgenommen. 

4. Schutz sensibler Informationen 

In den Interviews kann es um politische Verfolgung, Zensur, persönliche Traumata, 
Kriegserfahrungen und politische Unterdrückung gehen. Die Interviewer müssen 
Folgendes gewährleisten: 

●​ eine respektvolle und wertfreie Kommunikation 
●​ Sensibilität gegenüber emotionaler Belastung 
●​ die Möglichkeit für die Teilnehmenden, Themen zu überspringen, die ihnen 

unangenehm sind 

Sollte es zu emotionaler Belastung kommen, sollte das Interview unterbrochen oder in 
eine andere Richtung gelenkt werden. 

5. Optionen für Anonymität und Vertraulichkeit 

Die Teilnehmer können wählen, ob ihre Identität vollständig öffentlich, teilweise 
anonymisiert oder vollständig anonymisiert sein soll. Wenn Anonymität gewünscht wird: 
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●​ werden Namen durch Pseudonyme ersetzt 
●​ können identifizierende Details entfernt werden 
●​ können Videoaufnahmen durch Audioversionen oder Transkripte ersetzt werden 

6. Datenschutzmaßnahmen gemäß DSGVO 

Alle im Rahmen des Projekts erhobenen personenbezogenen Daten entsprechen den 
Anforderungen der DSGVO. Zu den Datenschutzmaßnahmen gehören: 

●​ Sichere Datenspeicherung: Interviews werden auf verschlüsselten institutionellen 
Servern gespeichert. Der Zugriff ist auf autorisierte Projektforscher beschränkt. 

●​ Datenminimierung: Es werden nur die erforderlichen personenbezogenen Daten 
erhoben, wie z. B.: Name (optional für die Veröffentlichung), Altersgruppe, Land und 
allgemeine Hintergrundinformationen. 

●​ Aufbewahrungsfrist: Personenbezogene Daten werden nur so lange aufbewahrt, wie 
es für Forschungs-, Bildungs- und Archivierungszwecke erforderlich ist, die von den 
Teilnehmern genehmigt wurden. 

7. Verwaltung des digitalen Archivs 

Das digitale Archiv von „Memories of Europe“ wird als kuratierte Bildungsressource 
fungieren, die ausgewählte Zeitzeugenberichte enthält. Grundsätze der 
Archivverwaltung: 

●​ Interviews werden nur mit ausdrücklicher Zustimmung des Teilnehmers hochgeladen 
●​ Metadaten enthalten ausschließlich nicht sensible Informationen 
●​ Die Zugangsrichtlinien legen fest, ob die Inhalte öffentlich, eingeschränkt oder 

anonymisiert sind 

Die Teilnehmenden haben das Recht, die Löschung ihres Zeitzeugenberichts oder die 
Änderung ihrer personenbezogenen Daten zu beantragen. 

8. Verantwortungsvoller Umgang mit den Zeitzeugenberichten 

Das Projekt verpflichtet sich, die Erfahrungsberichte respektvoll und präzise zu 
verwenden, ohne deren Bedeutung zu verzerren. Persönliche Geschichten werden nicht 
für politische oder ideologische Zwecke manipuliert und stets in ihrem historischen 
Kontext dargestellt. 

9. Ethische Verantwortung der Interviewer 
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Alle an der Sammlung von Erfahrungsberichten beteiligten Interviewer müssen eine 
Schulung zu ethischen Interviewpraktiken, traumataufmerksamer Kommunikation, 
Einhaltung der DSGVO und Verfahren zur Einholung der Einwilligung nach Aufklärung 
erhalten. 
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Anhang 3a. Allgemeiner Interviewleitfaden 
0) Informationen für die Teilnehmenden und Einwilligungsformular 

Name: 

Alter (aktuell und während des untersuchten Zeitraums): 

Geschlecht: 

Hauptwohnort in diesem Zeitraum und Land: 

Zeitraum: ( ) Spanien (Rumänien) ... 

Unterschrift auf dem Einwilligungsformular: [ ] JA 

1) Persönlicher Hintergrund – Informationen zur Kindheit 

Familiäres Umfeld. Schulbesuch, Ziele, Träume während der Schulzeit. Beruf/Tätigkeit 
der Eltern. Ausbildung/Beruf des Teilnehmers. 

Mögliche Fragen: 

●​ Wie war deine Kindheit? 
●​ In welchem familiären Umfeld bist du aufgewachsen? 
●​ Was haben deine Eltern oder Bezugspersonen beruflich gemacht? 
●​ Wo bist du zur Schule gegangen? 
●​ Was waren deine Träume oder Ziele, als du jung warst? 

2) Politisches Umfeld (ggf. einige Anhaltspunkte geben) 

Frage nach 2 konkreten Dingen/Erfahrungen. Wann wurde dir das zum ersten Mal 
bewusst (durch wen/wie)? Wurden politische Themen in der Familie diskutiert (ja/nein, 
wie, offen oder nicht)? 

Freiheit und Kontrolle: 

Gefühl von Freiheit oder nicht. Beispiele. Vermeidete Themen. Kommunikation 
untereinander. Angst vor Überwachung, vor dem Tod, vor Inhaftierung oder Festnahme. 
Einschränkungen/Zensur. 

Mögliche Fragen: 

●​ Welches politische System gab es in deinem Land, als du jung warst? 
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●​ Wann hast du zum ersten Mal etwas von Politik oder der Autorität der Regierung 
mitbekommen? 

●​ Wie wurde in deiner Familie über Politik gesprochen? 
●​ Wurden politische Themen im Alltag offen diskutiert? 
●​ Fühlten sich die Menschen frei, ihre politischen Meinungen zu äußern? 
●​ Gab es Themen, über die die Leute lieber nicht sprachen? 
●​ Gab es Angst davor, überwacht oder bei den Behörden angezeigt zu werden? 
●​ Hast du jemals persönlich Zensur, Einschränkungen oder Druck erlebt? 

3) Familienleben 

Unvergessliche Erinnerungen. Einfluss auf den Alltag (wie sah ein gewöhnlicher Tag aus 
usw.). Einschränkungen beim Reisen, Studieren, Arbeiten oder beim Essen. Anpassung 
der Menschen an diese Bedingungen (ja/nein, Gespräche usw.). Informelle Netzwerke / 
Vereinigungen. Hattest du persönliche Erfahrungen mit Druck/Unterdrückung? 
Allgemeine Reaktion der Menschen. Formen des Widerstands? Vertrauen/Verrat 
gegenüber Menschen, Nachbarn oder Behörden. 

Mögliche Fragen: 

●​ Woran erinnern Sie sich am meisten aus dem Alltag während dieser Zeit? 
●​ Wie wirkte sich das politische System auf den Alltag aus? 
●​ Gab es Einschränkungen beim Reisen, bei der Arbeit, beim Studium, bei der 

Religionsausübung oder bei persönlichen Entscheidungen? 
●​ Wie haben sich die Menschen an diese Bedingungen angepasst? 
●​ Welche Rolle spielte die Regierung im Alltag der Menschen? 
●​ Hast du oder jemand, den du kennst, jemals politischen Druck, Diskriminierung oder 

Unterdrückung erlebt? 
●​ Wie reagierten die Menschen auf die Politik der Regierung? 
●​ Gab es Formen des Widerstands, der Ablehnung oder des stillen Widerstands? 
●​ Vertrauten die Menschen den Behörden? Warum oder warum nicht? 

4) Bildung, Kommunikation und soziales Leben 

Geschichtsunterricht in der Schule (was/wie/Themen). Propaganda 
(was/wie/Ereignisse). Informationen aus Fernsehen, Zeitungen usw. 
(was/wie/vertrauenswürdig oder nicht). Zugang zu Informationen. Beziehungen zwischen 
Menschen/Familienmitgliedern, die von den politischen Verhältnissen betroffen waren 
oder nicht. War es sicher, über Politik zu sprechen? Unterstützung durch die 
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Gemeinschaft? Vereinigungsrecht. In Gruppen unterwegs sein. Soziales Leben. 
Ausgehen. Feste. Überleben, um seine sozialen Bedürfnisse zu befriedigen? 

Mögliche Fragen: 

●​ Wie wurde Geschichte in dieser Zeit in den Schulen unterrichtet? 
●​ Welche Botschaften vermittelten die Schulen über die Regierung oder das politische 

System? 
●​ Welche Rolle spielte Propaganda in der Bildung oder im öffentlichen Leben? 
●​ Vertrauten die Menschen den Informationen, die von den Medien verbreitet wurden? 

Warum oder warum nicht? 
●​ Wie wirkten sich die politischen Verhältnisse auf die Beziehungen zwischen den 

Menschen aus? 
●​ Fühlten sich die Menschen sicher, wenn sie mit Freunden, Kollegen oder Nachbarn 

über Politik sprachen? 
●​ Wie unterstützten sich die Gemeinschaften gegenseitig in schwierigen Zeiten? 

5) Geschlechterrollen, soziale Normen und Inklusion 

Allgemeine Wahrnehmung von Frauen. Gewalt/Diskriminierung gegen Frauen/Männer. 
Erwartungen an Frauen und Männer in Familie/Beruf/Bildung. Ungleiche Behandlung 
bestimmter Personengruppen (Religion, ethnische Zugehörigkeit, Geschlecht, soziale 
Schicht, ländlich/städtisch). Offene Gespräche über Diskriminierung oder Ungleichheit? 
LGBTI-Personen. 

Mögliche Fragen: 

●​ Wie wurden Frauen in dieser Zeit in der Gesellschaft allgemein gesehen oder 
wahrgenommen? 

●​ Gab es unterschiedliche Erwartungen an Frauen und Männer im Familienleben, in 
der Bildung oder im Beruf? 

●​ Hatten Frauen und Männer die gleichen Chancen? In welchen Bereichen waren sie 
gleich oder ungleich? 

●​ Wurden bestimmte Personengruppen aufgrund ihres Geschlechts, ihrer ethnischen 
Zugehörigkeit, ihrer Religion, ihrer politischen Ansichten, ihrer sozialen Schicht, einer 
Behinderung oder ihres Wohnorts anders oder ungerecht behandelt? 

●​ Wie wurden Minderheiten, schutzbedürftige Menschen oder diejenigen, die als 
„anders“ galten, in der damaligen Gesellschaft behandelt? 
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●​ Sprachen die Menschen offen über Ungleichheit, Diskriminierung oder ungerechte 
Behandlung, oder wurde das Thema vermieden? 

6) Übergang und Wandel – am Ende des Regimes 

Ende des Regimes und Übergang – wie verlief das? Veränderungen im Alltag, in der 
Bildung, bei der Arbeit usw. – wie sahen diese aus? Hat sich das Leben verbessert oder 
ist es schwieriger geworden? 

Mögliche Fragen: 

●​ Wie hast du das Ende des Regimes oder den politischen Wandel erlebt? 
●​ Welche Veränderungen hast du danach im Alltag, bei den Freiheiten oder den 

Möglichkeiten bemerkt? 
●​ Hat sich das Leben verbessert, ist es schwieriger geworden oder hat es sich auf 

unerwartete Weise verändert? 

7) Reflexion und Botschaften zum Mitnehmen 

Heute über diese Zeit sprechen. Versteht/spricht/kennt die jüngere Generation das? 
Lehren für die Jugend? 

Mögliche Fragen: 

●​ Wie sprechen die Menschen heute über diese historische Zeit? 
●​ Glaubst du, dass die jüngeren Generationen verstehen, wie das Leben damals war? 
●​ Welche Lehren sollte die Gesellschaft aus dieser Zeit ziehen? 
●​ Was würdest du dir wünschen, dass junge Menschen über Demokratie, Freiheit und 

Rechte verstehen? 
●​ Welche Botschaft möchtest du der heutigen Jugend mitgeben? 
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ANHANG 3b. Interviewleitfaden – Deutschland  
 

0) Informationen für die teilnehmende Person und Einverständniserklärung 

●​ Wie lautet Ihr Name oder das Pseudonym, unter dem Sie erscheinen möchten? 
●​ In welchem Jahr und wo sind Sie geboren? 
●​ Wo haben Sie während des Franco-Regimes hauptsächlich gelebt?  

1) Persönlicher Hintergrund – Informationen zur Kindheit 

●​ Mit wem haben Sie zusammengelebt? Hatten Sie Kinder oder haben Sie sich zu 
Hause um jemanden gekümmert? 

●​ Welchen Bildungsabschluss haben Sie erreicht und welche Ausbildung haben 
Sie absolviert? 

●​ Womit waren Sie (oder Ihre Familie) zu dieser Zeit beruflich beschäftigt? 

2) Politisches Umfeld  

●​ Wie würden Sie das soziale und politische Klima in Ihrer Stadt in jenen Jahren 
beschreiben? 

●​ Über welche Themen durfte man in der Öffentlichkeit sprechen und welche sollte 
man besser vermeiden? 

●​ Haben Sie Angst oder Selbstzensur in der Familie, in der Nachbarschaft oder am 
Arbeitsplatz wahrgenommen?  

●​ Wie war die Präsenz der Guardia Civil oder der Polizei? Erinnern Sie sich an 
Kontrollen, Durchsuchungen oder Festnahmen? 

●​ Haben Sie von Fällen von Machtmissbrauch durch Behörden oder Beamte 
gehört? 

●​ Kennen Sie Fälle von Personen, die aus politischen oder ideologischen Gründen 
„ins Visier genommen“ oder bestraft wurden (überwacht, festgenommen, 
inhaftiert, ins Exil geschickt, entrechtet)? 

●​ Erinnern Sie sich an Fälle von Menschen, die aus politischen Gründen ihren 
Arbeitsplatz verloren haben? 

●​ Erinnern Sie sich daran, ob einer Familie aus dem Dorf Dinge, Land oder 
Eigentum weggenommen wurden? Oder ob sie in jenen Jahren Geldstrafen oder 
Abgaben an die Regierung zahlen mussten? 
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●​ Glauben Sie, dass das Justizsystem unabhängig handelte oder von der 

politischen Macht beeinflusst war?� Glauben Sie, dass die Richter eigenständig 

entschieden haben oder dass sie taten, was die Regierung sagte? 
●​ Kennen Sie Fälle von ungerechten Gerichtsverfahren oder Verhaftungen ohne 

rechtliche Garantien? 
●​ Wie ging es den Frauen, deren Ehemänner im Gefängnis saßen?​

Und ihre Kinder? Erinnern Sie sich, ob die Leute sie schlecht behandelten oder 
ihnen misstrauisch begegneten? 

●​ Hatten sie Probleme, Arbeit zu finden oder dafür zu sorgen, dass die Kinder 
weiter zur Schule gehen konnten? 

●​ Wie würden Sie aus heutiger Sicht den Grad an Freiheit oder Kontrolle 
beschreiben, der damals herrschte? 

3) Familienleben 

●​ Wie war die wirtschaftliche Lage Ihres Haushalts in jenen Jahren? Lebten Sie 
gut, gerade so oder unter großen Schwierigkeiten? 

●​ Gab es wirtschaftliche Not oder Hunger? Wie wirkten sich Rationierung, 
Schwarzhandel oder Mangel auf Ihren Alltag aus? 

●​ Wurde in Ihrer Familie über Politik gesprochen? 
●​ Wurde über Misshandlung oder Gewalt in der Familie gesprochen, oder war das 

ein Tabuthema? 

4) Soziales Leben, Kommunikation und Bildung 

SOZIALES LEBEN UND RELIGION 

●​ Fühlten sich die Menschen sicher, wenn sie mit Freunden, Kollegen oder 
Nachbarn über Politik sprachen? 

●​ Haben sich die Menschen gegenseitig unterstützt? 
●​ Gab es Formen des Widerstands, der Meinungsverschiedenheit oder des stillen 

Widerstands? Wie Gewerkschaften, Parteien, Vereine… 
●​ Welche Rolle spielte die Religion in Ihrem Zuhause? Gingen Sie zur Messe, 

befolgten Sie religiöse Bräuche … oder spielte das keine große Rolle? 
●​ Welche Rolle spielte die Kirche in Ihrem Leben und im Leben der Menschen? 
●​ Spiegelte sich das in den Bräuchen, bei Festen oder darin wider, was die 

Menschen tun durften und was nicht? 
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KOMMUNIKATION 

●​ Haben Sie Nachrichten der Regierung gesehen oder gehört, zum Beispiel im 
Radio, im NO-DO im Kino oder auf Plakaten? Wie haben Sie von den 
Nachrichten und den Geschehnissen erfahren? 

●​ Glauben Sie, dass in jenen Jahren das Radio, die Zeitungen oder der NO-DO die 
Dinge so berichteten, wie es die Regierung wollte? Oder hatten Sie den 
Eindruck, dass nur ein Teil der Realität erzählt wurde? 
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BILDUNG 

●​ Glauben Sie, dass in der Schule das gelehrt wurde, was die Regierung wollte? 
Hatten Sie den Eindruck, dass die Lehrer einer festgelegten Vorstellung davon 
folgen mussten, wie Spanien war und wie man zu denken hatte? 

●​ Erinnern Sie sich an Lehrer, die nach dem Krieg entlassen, versetzt oder ihres 
Amtes enthoben wurden? 

●​ Welche Unterschiede sahen Sie zwischen der Bildung von Jungen und Mädchen 
(Fächer, Erwartungen, Zugang zu Bildung)? 

●​ Welche Möglichkeiten hatten Frauen, zu studieren oder eine Ausbildung zu 
absolvieren? 

5) Geschlechterrollen, soziale Normen und Inklusion 

FRAUEN 

●​ Gab es klare Unterschiede zwischen den Erwartungen an Männer und Frauen?  
●​ Hatten Frauen Zugang zu denselben Berufen wie Männer?  
●​ Was galt in Ihrem Umfeld damals als eine „gute Frau“? Was war das 

Frauenideal? 
●​ Welche Rolle spielte die Sección Femenina (oder andere Organisationen zur 

Erziehung) bei der Ausbildung von Mädchen und jungen Frauen (Sozialdienst, 
Hauswirtschaftskurse)? (Vorsitzende: Pilar Primo de Rivera) 

●​ Erinnern Sie sich, ob Sie Sozialdienst, Kochkurse, Nähkurse oder 
Hauswirtschaftskurse absolvieren mussten?  

●​ War es in Ihrem Dorf oder in Ihrer Familie für junge Frauen obligatorisch, diese 
Aktivitäten zu absolvieren? 

●​ Kennen Sie Fälle von Frauen, die bestraft wurden, weil sie sich trennten, 
alleinerziehende Mütter waren oder sich nicht an das moralische Ideal hielten?  

●​ Wurden Frauen, die ein Kind hatten, ohne verheiratet zu sein, schlecht behandelt 
oder schlechtgeredet? 

●​ Haben Sie vom Patronat zum Schutz der Frau oder von Internierungen wegen 
„unmoralischen Verhaltens“ oder „moralischer Gefährdung“ gehört? (Vorsitz: 
Carmen Polo) 

●​ Waren Fälle bekannt, in denen Frauen gezwungen oder unter Druck gesetzt 
wurden, ihre Babys abzugeben, weil sie alleinerziehende Mütter waren? 

●​ Erinnern Sie sich an Fälle, in denen Frauen die Erlaubnis ihres Ehemanns/Vaters 
brauchten, um zu arbeiten, zu reisen oder Behördengänge zu erledigen? 
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●​ Wussten Sie von Hindernissen, die einer Frau die Eröffnung eines Bankkontos 
oder das Unterzeichnen von Verträgen ohne Genehmigung erschwerten? 

●​ Haben sich Frauen untereinander geholfen? Haben sie sich beispielsweise 
innerhalb der Familie, unter Nachbarinnen oder Freundinnen unterstützt, wenn 
es Probleme zu Hause, mit den Kindern oder im Alltag gab?“ 

●​ Wenn Sie zurückblicken, welche Veränderungen halten Sie für die 
bedeutendsten in Bezug auf die Rechte der Frauen? 

 

LGTBIQ+ 

●​ Wurde in Ihrem Dorf über Homosexualität gesprochen oder war das ein 
Tabuthema?  

●​ Hatten sie Angst, dass die Leute schlecht über sie reden, auf sie zeigen oder 
dass die Guardia Civil sie belästigen könnte? 

●​ Haben Sie gehört, dass es Gesetze gab, nach denen Männer wegen ihrer 
Homosexualität verhaftet werden konnten? Wie zum Beispiel das Gesetz gegen 
Landstreicher und Ganoven (oder das Gesetz gegen soziale Gefährlichkeit)? 

●​ Wussten Sie von Verhaftungen oder Einweisungen in Arbeitslager, „moralische 
Umerziehungsanstalten“ oder Besserungsanstalten (wie z. B. Tefía) im 
Zusammenhang mit der sexuellen Orientierung? 

●​ Haben Sie Hinweise auf Strafkolonien oder Haftanstalten (zum Beispiel Tefía) 
gehört? 

MINDERHEITEN 

●​ Erinnern Sie sich daran, ob in jenen Jahren Roma-Familien (Migranten oder 
Angehörige anderer Religionen) stärker von der Guardia Civil oder den Behörden 
überwacht wurden? Oder ob sie mehr Probleme als andere hatten, Arbeit zu 
finden, zur Schule zu gehen oder eine Wohnung zu finden? 

●​ Erinnern Sie sich daran, ob in jenen Jahren Menschen festgenommen wurden, 
weil sie keine feste Arbeit hatten, ziellos auf der Straße herumliefen oder sich auf 
eine Weise verhielten, die die Regierung als „verpönt“ ansah? 

●​ Erinnern Sie sich an Vorfälle, Schließungen von Gotteshäusern oder die 
Überwachung nicht-katholischer Religionsgemeinschaften? 
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BEHINDERUNG 

●​ Wie wurden Menschen mit Behinderung in Ihrem Dorf behandelt (Respekt, 
Mitgefühl, Ausgrenzung)? 

●​ Welche Möglichkeiten hatten sie, zu studieren und zu arbeiten? Gab es 
Segregation in der Schule oder am Arbeitsplatz? 

●​ Erinnern Sie sich an Zentren, Internate oder spezielle Einrichtungen zur 
„Umerziehung“ oder Betreuung? 

●​ Haben Sie medizinische oder religiöse Reden gehört, die ihre Vormundschaft 
oder ihre Trennung vom Rest der Gesellschaft rechtfertigten? 

 

6) Übergang und Wandel – Ende des Regimes 

●​ Wie haben Sie das Ende des Regimes oder den politischen Wandel erlebt? 
●​ Welche Veränderungen haben Sie danach im Alltag, bei den Freiheiten oder den 

Möglichkeiten bemerkt? 
●​ Hat sich das Leben verbessert, ist es schwieriger geworden oder hat es sich auf 

unerwartete Weise verändert? 

 

7) Reflexion und abschließende Gedanken 

●​ Wie wird heute über diese historische Zeit gesprochen? 
●​ Glauben Sie, dass die jüngeren Generationen verstehen, wie das Leben damals 

war? 
●​ Welche Botschaft möchten Sie den jüngeren Generationen über das, was Sie 

erlebt haben, mitgeben? 
●​ Gibt es eine Erfahrung, Erinnerung oder Reflexion zu dieser Zeit, die Sie für 

wichtig halten, zu teilen, und die wir in diesem Interview noch nicht angesprochen 
haben? 
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Anhang 4. Fragebogen für Jugendliche 
[Vollständiger Fragebogen für Jugendliche – siehe beigefügtes Umfragedokument] 
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Anhang 5. Leitfaden für Fokusgruppen 
[Vollständiger Leitfaden für die Fokusgruppendiskussion] 
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Anhang 6. METADATENBLATT ZUM INTERVIEW 
Dieses Blatt muss für jedes durchgeführte Interview ausgefüllt und als Deckblatt der 
Transkription aufbewahrt werden (bitte entsprechend herunterladen und ausdrucken). 

Administrative Angaben 

Land: _________________________________________________ (z. B. Rumänien, 
Spanien usw.) 

Interview-Code: ___________________________________________ (Format 
verwenden: Ländercode_Interviewnummer | z. B. RO_INT01) 

Datum des Interviews: [ JJJJ - MM - TT ] 

Name des Interviewers: ________________________________________ 

Profil des Teilnehmers 

Altersgruppe: 

●​ [ ] 18–30 
●​ [ ] 31–50 
●​ [ ] 51–70 
●​ [ ] 70+ 

Einwilligungsstufe: 

●​ [ ] Vollständige öffentliche Nutzung (Name und Audio/Video) 
●​ [ ] Pseudonym/Anonymisiert (nur Transkript) 
●​ [ ] Eingeschränkt (nur für interne Forschungszwecke) 

Technische Informationen 

Aufnahmeformat: 

●​ [ ] Audio (.mp3 / .wav) 
●​ [ ] Video (.mp4 / .mov) 
●​ [ ] Nur schriftliche Notizen 

Zusammenfassung des Inhalts 

Behandelte Themenbereiche (alle zutreffenden ankreuzen): 

●​ [ ] Kindheit und familiäres Umfeld 
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●​ [ ] Politisches Bewusstsein und Wahrnehmung des Systems 
●​ [ ] Alltag und Einschränkungen (Essen, Reisen, Arbeit) 
●​ [ ] Bildung und Propaganda 
●​ [ ] Soziales Leben und Unterstützung durch die Gemeinschaft 
●​ [ ] Geschlechterrollen und Inklusion (LGBTI, Minderheiten) 
●​ [ ] Regimewechsel und Veränderungen nach dem Regime 
●​ [ ] Reflexionen und Botschaften an die Jugend 

Protokoll zur Archivbenennung 

Format: Land_Interviewnummer_Datum 

Beispiel: RO_INT01_2026-04-11 

Zusätzliche Anmerkungen 

(Kurze Anmerkungen zur Atmosphäre des Interviews, zum Ort oder zu anderen 
spezifischen Kontextinformationen, die für die Analyse erforderlich sind) 

​
​
​
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Anhang 7. Checkliste für die Schulung des 
Interviewers 
[Vollständige Checkliste für die Schulung] 
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Anhang 8. Kodierungsrahmen / Kodierungsbuch 
[Handbuch und gemeinsames Kodierungsschema] 
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